
Im Interviews-das Seelsergeteam-des-  Ien
»Gut miıteiınander nebenemander eben«

Interrelgiöse Z/usammenarDoDeılt ın der Seelsorge
IM Allgemeinen Krankenhaus In Wıen

Islamische, üdische, katholische
und evangelische Seelsorgerinnen und

Seelsorger unterstützen einander
1m Dienst den anken und für das wird der Dienst usschließlich VON Ehrenamtli!

Krankenhauspersonal. el machen chen versehen Alle arbeıten selbstverständlic
1M Auftrag 1Nrer jeweiligen Religionsgemein-sS1e die ermutigende Erfahrung, ass
schaift. Die islamische Seelsorge 1st die

ohne Konkurrenzdenken und bei
üngste, S1e eNTtstan! IM Jahr 2001 als esuchs

seitigem Respekt für die bleibenden und Sozialdienst der In Österreich OInzIie aneT-
nterschied: Gemeinsames möglich kannten islamischen Glaubensgemeinschaft.

und für alle bereichern 1st. [)ie gute /Zusammenarbei zwischen den Re

igionen beruht 1M AKH Wien auf dem Konsens,
dass die Bedürfnisse der Kranken des Tan:

kenhauspersonals 1M Vordergrund stehen und® Beim Neubau des Wiener Allge  1
Kranken| INn den 1 980er-Jahren wurden die eine Religion versucht, auf Kosten der anderen
drei oroßen abrahamitischen Religionen eSsS0ON- missionNleren SO oiDt e e1ine Konkurrenz
ders berücksichtigt Christentum, und Krankenbett, IM egenteil: Das gemeinsame
udentum erhielten eigene (‚ebetsräume und liegen, den Kranken £1ISTaN! geben, verbin

det. er esteht der ern der OnNnkreien 7uweitere Räumlic  eiten, 1M Kra

deelsorge betreiben können Alle vier (3 sammenarbeit auch arin, einander auf en:
Hetsräume die evangelische Kapelle, die rO- tInnen, die nach seelsorglicher etreuung iragen,

auimerksam machen und 1Innen den Kontaktmisch-katholische Kapelle, die Moschee und die

Synagoge liegen IM kingangsbereich des KT.  3 den VertreterInnen 1Nrer jeweiligen Cal
kenhauses direkt nebeneinander und auch die bensgemeinscha vermitteln nNsbesondere

TÜr die ehrenamtliche Jüdi und islamischeBüroräume bilden einen gemeinsamen Verband
SO 1st ScChoN VON den räumlichen Gegebenheiten Seelsorge 1st das VON Bedeutung, denn S1e MUS-
die /usammenarbeit fast vorgegeben. SE wesentlich gezielter arbelten als hre christ:

Die evangelische SOWI1E die katholische Kir: lichen KollegInnen.
che beschäftigen Angestellte, die gemeinsam mMi1t Im Folgenden werden Ausschnitte e1nes e
Ehrenamtlichen die Seelsorge 1M Kıra prächs wiedergegeben, das eron1ıka Prüller-Ja
gestalten; VON jüdischer SOWI1E ISslamıscher e1te genteufel mit dem interreligiösen Team der Seel]:
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1mM Allgemeinen Krankenhaus Wien 1M und auf der asıs des 1sSsens die nter
DL 2006 Die GesprächsteilnehmerlIn- chiede funktioniert die /usammenarbeit In BC
Nell Mag Ulrike Frank-Schlamberger genseltigem Respekt ZuL
evang Kirche), arın Susanne Koller (röm.-kath. Karin Koller, römisch-katholische Kirche
rche), Tea ale islam. Glaubensgemein- Wir betreuen prinzipie. einmal alle enschen
schaft), Mag. Johanna Uljas-Lutz evang, rche]), hier IM Krankenhaus und Sind bereit, mit allen,
Dr Franz Vock röm.-kath. Kirche], Dr. 11y egal welcher religiösen Oder kulturellen Her
Ee1SZ (israelitische Kultusgemeinde). kunft, 1INSs espräc kommen Ich kann Z

mit e1iner iSslamıschen Frau gute Gespräche
WEn allerdings religiöse Fragen Oder Bedürt-:-

Mıtermander in Respekt NISSE In ezug auf hre eigene Glaubensgemein-
schaft 1INS pniel kommen, vermı! ich S1e dievoreinander
ISlamıschen Kolleginnen weiter.

@® Andrea Saleh, islamische Glaubensge- Tanz VOCK, römisch-katholische Kirche
meinschaft: Nser (sebetsraum wird STar Ire Hel vielen atıenten oibt es e1n allgemeines reli-
quentiert, doch da WIrTr 1Ur ehrenamtlic tätig NÖSES Interesse, da kann ich mit vielen Leuten In
SINd, helfen unNns die KollegInnen der christlichen Kontakt kommen und als katholischer eelsor
Seelsorge, indem S1e Z die Kaumautfsicht mi1t geI mit einem Muslim oder en gute und He
übernehmen Da S1e nau  1 D  1 [e Gespräche tühren Wenn VON der etireifien
Sind, SiNd S1e als au  le immer da und Verl: den Person 1U e1Ne aktive Religionsausübung
ständigen UNS, WEeNnNn nach uUuNseTeN Be:
Ssuch Iragt Und Ss1e helien unNns auch mit Material »der eistan der eigenen
und Infrastruktur dus SO können WIT In Inren Religionsgemeinschaft C
Uros Fax und Drucker gelegentlic. mitbenut:
Ze  - Man sich, MNan eben helfen kann da ISE 1st das e1nNne Trage der eigenen en
auf der menschlichen WI1Ie auf der Heruflichen Um das leben, raucht S dann die eigene Re

und für die Patienten DDarüber hinaus ligionsgemeinschaft dem un INUSS ich
wirkt uNseTe /Zusammenarbeit auch auf die Mit-: dann mit Respekt und oleranz reagleren.
arbeiterInnen des Hauses und auf die (‚esell ohanna Ulhjas-Lutz, evangelische Kirche
Chaft, besonders G uUNseTe gemeinsamen Bei all uUuNSseTeT guten interreligiösen UusammMen:

Veranstaltungen, Del enen über die Religionen arbeit mMussen WIT erkennen, dass dann, WEl

informiert wird und WIT das gemeinsame S religiöse Bedürtfnisse geht, die enschen
Auftreten eın eichen dafür Z  9 dass eın g IM Krankenhaus BCMNdUSO konservativ SiNnd WIe
(es Miteinander möglich 1St. auch |)a wollen S1e die eigenen Leute

UUY eISZ, sraelitische Kultusgemeinde: iNnrer Ee1te haben. Gerade In der Situation der
Wir stehen TÜr eindeutig unterschiedliche Reli: Tanknel kann PeS sehr sein, dass die E1-

gl1onNsauffassungen und bilden keinen kinheits: BCHNE religiöse (‚emeinschaft zeig Wir VETBES-
Dreier 1st TÜr seinen eigenen ereich ZUSTäN: Se1Il dich N1IC »Meine Kirche vergisst mich
dig und verantwortlich. Und zugleich 1st 6S mög nicht«, MIr Angehörige meılner Kirche
lich, gur miteinander nebeneinander manchmal sehr berührt, Wenl ich S1E esuche
SO lernen WIT voneınander und übereinander In Not und Tankhel WIrd dann doch oft der
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Ee1ISTaN! der eigenen Religionsgemeinschaft C anderer Konfessionen sich 1M einfinden,
raucht und esucht. S1€e überschreiten ©1 eine JTabugrenze

Ulrike Frank-Schlamberger, evangelische mehr]; De]l anderen Religionen ist das aber sehr
Kirche. Zugleich ist 65 Manchma infach wich: ohl Da kann eS se1n, dass e1iNne islamische

Ug, dass eın Mensch da ISt, jemand, der Hereit ISt, Frau lieber auf der arkbank ete als In der ka
einem/einer anderen auf der tiefen MeNsSC  i= tholischen Kapelle ler ziDt e In manchen
chen ene beizustehen da kann die eligions- Krankhäusern SCANON orößere Tobleme
oder Konfessionszugehörigkeit dann auch sehr Andrea Saleh, islamische Glaubensge

meinschaft: aDel oeht eS nier N1IC darum, den

»die Sicherheit (Irt der anderen gering achten, doch

altbewährter Formen ({ manches In der Ausstattung, 75 Statuen und
Dildliche Darstellungen, widersprechen den WER

ZUTÜC  eien. anchma ist das auch pdl N1IC mischen Ansichten und Vorschriften
anders möglich, Wenn 7B bei einem akuten
Notfal Oder 1M Nac  1ens niemand anderer

geholt werden kann SO habe ich als vange Gemeimsame Veranstaltungenische auch SCANON einmal mit einer orthodoxen
esterhbenden Frau e1Nn Abschiedsritual gefeiert. &) ProNIKAa Prüller-Jagenteufel, )JAKONIA [)i:

ererse1its beobachten WIT, dass Okumen! re Kooperation üben Sie als VertreterInnen
sche (‚ottesdienste kaum aNhgeNOMMEN werden; der verschiedenen Religionen In der Seelsorge
das 1st den Kranken kein EedUrInN1ıs Sie gehe 1e: 1M Allgemeinen Krankenhaus in Wien VOT allem
Der einen (‚ottesdienst der anderen Konfession, De] der Vorbereitung und Durchführun SC
als 1n einen gemeinsamen. kin KOmpromiss ragl me1insamer T0] elche Erfa I1ld-

In der Notsituation der Krankheit {Henbar NIC chen Sie dabei?
[)a raucht 6S die Sicherheit altbewährter Andrea aleh, islamische G(‚laubensge

Formen, und selen eSs die der nderen Kirche meinschaft: Durch den persönlichen Kontakt 1st

erdings funktioniert das NUT innerchristlich, sla- UunNSs eutlich geworden, WIEe WIC es ISt, mehr
mische oder jüdische PatientInnen gehen NIC In voneinander eriahren SO gab es z.B hbeim
die christlichen (‚ottesdienste. Auch die (‚ebets » lag des Kranken« e1ine interreligiöse Veranstal:
raume SINd da NIC austauschbar. LUNg, hei der die verschiedenen Zugänge der Re

Johanna Uljas-Lutz, evangelische Kirche. igionen Kranksein und Heilung Z Sprache
Die vier (‚ebetsräume hier 1M AKH Sind SCANON amen. Auch Del Schulungen des Personals WEeT-

e1N | UXUus den meilisten Krankenhäusern IN1US$S den WIT als SeelsorgerInnen gelegentlic ZUYC-
e1N (‚ebetsraum gestaltet werden, dass sich Z Wissen über die Religionen Ver

arın enschen verschiedener Religionen ohl mitteln B kam einmal die age VON der
und IM etragen en können [)as Nı Geburtenabteilung, Worauf da Del den verscNnle-
e1ine In vielen Krankenhäusern noch ungelöste enen Religionen achten sel, WwI1Ie die Eltern

behandelt werden wollen, WIe das 1St mit InitiaAufgabe aDel 1st aber das allgemein eligiöse In
der Situation der Tanknel eben Oft NIC tionsriten, welche Bedürtfnisse eSs dagkann

Wenn 6S In einem Krankenhaus [1UT e1nNne ka Aus dieser entstand dann auch e1Nne B
mMeinsame eranstaltung.Ollsche Kirche ibt, können dort auch Christen
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arn Koller, römisch-katholische Kirche. i1chen Dominanzkultur Wir ehören In dieser
kine besondere Herausforderung 1st esS TÜr UNS, Hinsicht ZUT ogroßen Mehrheitsgruppe, WdsS sich
De] Veranstaltungen gemeinsame eliglöse Feiern 7B auch darin zeigt, dass WIT IM ergleic ZUT

ges  en Wir begehen In diesen Wochen das Jüdischen oder iISslamischen Seelsorge euulc
1 5-Jährige ubılaum der kinweihung der (;e mehr Kessourcen ZUT Verfügung en Ange
hetsräume hier IM AKH Wien Für 1ese Feier stellte, Räume, Infrastruktur eIiC Zugleich wird

WIT Z e1Nn gemeinsames gesucht, UunNs VO  3 Personal oft signalisiert, dass 1Innen die
eınen Jext, den WIT Tklich alle gemeinsam De
ten können Wir aben bereits gute krfahrungen Im guten Wissen
amlit, dass mehrere (‚ebete dus den verschie: das Eigene C
enen Religionen hintereinander gesprochen
werden, aber jesmal WIT nach e1ınem C Differenzierungen den Christen müh:
mMme1ınsamen Segensgebet esucht und nach E1- Sd  3 Sind Bei Informationsveranstaltungen 1st
neT elle auch e1Nes efunden. Und nebenDel1 das Interesse TÜr die anderen Religionen hoch,
aDe‘ WIT einiges elernt über die unterschie das Christentum Ist dagegen uninteressant. Aber
ichen Bedeutungen und Formen des Segnens In viele en auch VO  S Christentum eine
den Religionen. NUNg mehr.

Andrea aleh, Islamische Glaubensge
meinschaft: aDel Ördert das Interesse für die

eue Aufmerksamkeiıt anderen In welterer olge Oft auch das Interesse
für das kigene. etztlich kann [1UT IM guten Wis

EISZ, sraelitische Kultusgemeinde. SE das kigene das Fremde auch verstanden
Die steigende /Zahl VON Islamischen atentien ET - werden, und egegnung mMi1t dem Temden kann
höht interessanterweise insgesamt die Aufmerk: Interesse der eigenen Religion auslO-
amkeit IUr Unterschiede DZW. TÜr die Vielzahl SE Es 1st schön, WEln 6S gelingt, diesen pOosi
der Religionen: Wenn nach den Besonderheiten Vel Kreislauf In Gang
des siam gefragt wird, wird dann auch die Jüdi Veronika Prüller-Jagenteufel, JJAKONIA
sche (Gemeinschaft eingeladen, und WIrd Stimmt S denn, dass Angehörige des siam oder

den verstärkt auitretenden siam das Be des Judentums die eigene Keligion Hesser ken:
Wwusstsein dafür eschärit, dass eS nier INn Öster- nen als die Tisten hre eigene?
reic NIC 1UT christlich enschen Andrea Saleh, Islamische Glaubensge
gibt. Die Neue Aufmerksamkeit auf den sSIam meinschaft: Wer praktiziert, enn die eigene Ke:

auch den anderen religiösen Minderhei: In der ege FreC guL Wer den siam prak
(en tizieren Wwill, [NUSS auch einiges wissen, rich-

[lrike Frank-Schlamberger, evangelische Ug praktizieren können Aber 05 oibt natürlich
Kirche Auch TÜr unNns Evangelische sich auch 1ImM siam die Uninteressierten. IC jeder,
daraus eine spannende Neue Situation: OTMA- der dus einem islamisch geprägten Land Stammt,
erweise Sind WIT 1M katholischen Österreich die ist praktizierender Muslim
Minderheit, der unte Hund SOZUSaBEN, und WITr UY WEeISZ, sraelitische Kultusgemeinde.
SiNd auch STOLZ daraurf. Bei interreligiösen Be Auch 1M udentum WIsSsen die, die praktizieren,

SINd WIT un plötzlic Teil der christ: über hre Religion guL escheid, auch eshalb,
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weil viel Praxis Hause geschehen hat Je Andrea aleh, islamische Glaubensge
der [NUSS hier eschel: WISsSenNn em 1st eS VON meinschaft: Sicher ibt eS viele Hemmschwel
1Nnanel flicht, die eiligen CNrıften le len und viele Projektionen, die S 1ISlamıischen

SCI; Del uns DL e kein UT den kExperten VOT- enschen auch Sschwer machen, verstanden
behaltenes Wissen. werden; z B viele Vorurteile gegenüber Frauen,

die Oft L1UT als Uunteraruckte eiraue angesehen
werden. Und natürlich ibt esS Frauen, die mit

robleme und Missverständnisse inrem Kopftuch auf TO| stoßen S oibt
De] ersona WIEe atlenten Manchma: inzelne,

G  W ReronıikKka Prüller-Jagenteufel, JJ AKONIA die e1ne kopftuchtragende Krankenschwester
(Abt S auch eme, Schwierigkeiten, mit de ehnung spüren lassen Im SOzilalbereich
el Sie In der Praxis konfrontiert S1IN! (ibt S OMM:' dies aber eher seltener VOT. (Grundsätzlich
(Grenzen der Zusammenarbei 1Sst INn Österreich In der Verfassung das ecC auf

Andrea Saleh, islamische G(laubensge Religionsausübun verankert mit allem, Waäas

meinschaft: kin roblem Sind die Vorurteile, mit dazu sehört, a1sSO auch dem Iragen des Opftu
enen WIT zı weilen konfirontiert werden ES ches Das 1EeUeEe Gleichbehandlungsgesetz VOIN

WIrd Ja leider über niemand viel Undifferen: 2004 Soll VOT Diskriminierungen chützen
ist e TÜr Frauen, die sich MmMI1t dem KODT-ziertes gesagt WIe über die Muslime Alle werden

INn einen oroßen JTopf geworien. Egal, Was die tuch einen Posten bemühen, Oft sehr SCAWIE-
enschen konkret Lun, OD S1E den siamp rg unge Arztinnen ekommen 743 schwer 1-
zieren Oder NIC. dus welchem Land sS1e STam- 1Eel Ausbildungsplatz, WEl S1e das Kopftuch
1LEl alles WIrd als y»islamisch« Und Weniger TODIemMe MaC eS In der Re
islamische VertreterInnen MuUussen sich [Ür gel, WeNnNn e1INne Frau SCANON einen Arbeitsplatz hat

rechtiertigen, Waäas INn irgendeinem islamiıschen und dann Sagl, dass S1e inr Kopftuch will.
Land veschieht eiIC Ioch Del Bewerbungen SiNd Kopftuchträgerin-

Johanna Uljas-Lutz, evangelische Kirche nen tatsächlic Oft diskriminiert.
Dabei Sind die klassischen Missverständnisse 1910)8

malerweise eher kulturell edingt als religlös:
7B das roblem auf der Intensivstation, WenNnn Vorbildwirkungmanchen amılen klar emacht werden MIMUSS,
dass 1Ur ZWe1 ersonen und N1IC die @w RronNnIKa Prüller-Jagenteufel, JAKONIA Ein

zwanzigköphge amilie [1U11 In diesem NIeNSIV- oroßes Krankenhaus WI1e das Wiener AKH
medizinischen RKaum dem Kranken Deistehen kann Ja auch als Spiegel der Gesellschaft gelten
können )as haft miIt der Religion wenig Lun, iDt S 1U kErfahrungen Oder Eerkenntnisse, die
ondern mit dem kultu Hintergrund der Sie dUus der /Zusammenarbeit hier In die (Gesell
Herkunftslände Vor allem In den 1 990er-  ren schaft die Glaubensgemeinschaften zurück-
Usste hier viel Bewusstseinsarbei geleistet WEeT- können?
den Mittlerweile hat das ersona viel dazuge Andrea Saleh, islamische Glaubensge
ern und SIN die Auimerks  el  HE und die meinschaft: Vorbi  RC 1st nier 1M AKH JEeWISS

das VOrDe  [0N2 Aufeinander-Zugehen undFrähigkeit, solche kulturelle Unterschiede dUus

zugleichen, wesentlich einander-Arbeiten 1M klaren Bewusstsein der
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Verschiedenheit. eder eptiert das, nält ]: den Vorträgen. Wir WI1Ssen die (Grenzen ZWI1
(Glauben fest und doch ist 1M Praktischen Schen UNs, achten S1e und können In diesem Wis

/Zusammenarbeit gul möglich und Verständnis SeN zusammenstehen
{üreinander da |)as 1st impulsgeben! TÜr die (52- In der egegnung mit dem Temden WeTr

sellschaft insgesamt. den ©1 auch die eıgenen Wurzeln Neu De
arın Koller, roömisch-katholische Kirche SO versuchen WIT INn der interreligiösen

Wir senen unNns Dewusst In e1nNner Vorreiterrolle. Zusammenarbeit eichen {Z|  9 die
Wir versuchen zeigen, dass E m1iteinander dUus auch wahrgenommen werden Wir
ogeht 7B WeNnN bDe]l unNnseTeMm kommenden C chen €1 auch e1ne Art Vorbild Se1nNn {ür die
mMmeinsamen Fest Würdenträger der verschiede: Pflegeteams und ihnen auch Unterstützung
nen Religionsgemeinschaften stehen und zubieten, denn INn last allen Teams 1Dt PS mitt-:
gemeinsam e1Ne spirituelle Feier leiten, miteln- erweilile Mitglieder verschiedener Religionen

und ulturenander eien und gemeinsam einen egen SPTE-
chen Im Kleinen ewährt SICH das Kranken Veronika Prüller-Jagenteufel, J AKONITA
Dett und 1M Kontakt mit dem Personal und In Herzlichen Dank IUr das Gespräch!

Internethinweis:
Mehr Informationen über die ankenhausseelsorge der verschiedenen Glaubensgemeinschaf-
ten iM Allgemeinen Krankenhaus In Wien nNnde sich p//www.akh-seelsorge.at
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Leitlinien für multireligiöse Feiern VON Christen, en und Muslimen Eine Handreichung
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